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Wer sich in der  jüngeren deutschen Geschichte dem Streben nach Weltmacht ent-

gegenstellte und sich für eine diplomatische Lösung von staatlichen Konflikten 

engagierte, ist als „Friedenshetzer“, „Gesinnungsethiker“ oder „Defätist“ diffamiert, 

verfolgt oder gar ermordet worden. Das hat sich seit den 1980er Jahren verändert. 

Eine überwältigende Mehrheit der Deutschen sieht keinen Sinn mehr darin, nationale 

Interessen mit Waffengewalt durchzusetzen. Man hat gelernt und erkannt, dass sich 

auch auf weniger Raum gut leben lässt, und man hält nichts von Auslandseinsätzen der 

Bundeswehr. Zu unwägbar sind die Risiken, in Abenteuer hineingezogen zu werden.

Gleichwohl plädieren viele Politiker immer mehr dafür, mit Waffen Frieden zu 

schaffen. In seinem neuen Buch „Ernstfall Frieden“ geht der bekannte Militärhi-

storiker und Friedensforscher der Frage nach, welche Lehren die Deutschen aus 

den Erfahrungen der beiden Weltkriege gezogen haben. Statt den Krieg weiter als 

eine „Kulturerrungenschaft“ zu feiern und als Option bzw. „Ernstfall“ zu betrach-

ten, vertreten sie heute überwiegend pazifistische Standpunkte und lehnen – wie 

Meinungsumfragen offenbaren – eine militärisch instrumentierte Machtpolitik ab.

Doch wie verbindlich ist die zentrale Lehre „Nie wieder Krieg“ angesichts 

der zunehmenden Enttabuisierung des Militärischen in der Berliner Republik? 

Sind Deeskalation und nichtmilitärische Konfliktbearbeitung passé? Muss 

Machtzuwachs notwendig mit mehr Verantwortung bei weltweiten Einsätzen 

einhergehen? Erhält das Denken in militärischen Kategorien erneut Vorrang 

vor zivilen Lösungen? Was ist zur neu eingerichteten Militärjustiz, den unge-

bremsten Waffenexporten und Militäreinsätzen im Innern zu sagen?

Wettes Blick zurück fördert zu Tage, wie bedenklich es ist, Politik ohne Ge-

schichte zu machen. Die Gewaltabsage großer Teile der Bevölkerung in den 

Wind zu schlagen und mit den Mitteln gescheiteter Politik-Konzepte beizukom-

men, führen das Land all zu leicht in ein unkontrollierbares Fahrwasser. Umso 

mehr plädiert Wette dafür, weiterhin militärische Zurückhaltung zu üben, sich auf 

zivile Maßnahmen und Projekte zu besinnen und sich zu erinnern, in welches 

Schlepptau eine Politik gerät, die sich dem „Ernstfall Krieg“ überantwortet.

Mit über 500 Abbildungen und vielen Quellentexten, die ebenfalls dazu 

beitragen, Geschichte durchschaubar zu  machen, wendet sich das Buch sowohl 

an die Befürworter von „Ernstfall Frieden“ als auch an deren Gegner. Es bricht 

mit wohlbehüteten Tabus, fordert zur Abkehr von Legenden auf und lädt den 

Leser zu einer neuen Sichtweise auf die deutsche Geschichte und Gegenwart ein.
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